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Nachhaltig 
gebaut mit 
Schweizer Holz
Rekord in Burgdorf  Das neue Quartier «Fischermätteli» 
in Burgdorf ist das grösste Wohnbau-Ensemble der 
Schweiz, das ganz mit Schweizer Holz erstellt wurde 
und zugleich den strengen Energiestandard Minergie-
A-Eco erfüllt. Die zehn Mehrfamilienhäuser liefern 
dank Photovoltaik übers Jahr mindestens so viel 
Energie, wie sie selbst benötigen. 

Michael Meuter
Verantwortlicher Information von Lignum, 
Holzwirtschaft Schweiz, Zürich

Im Herbst 2023 wurde sie nach rund drei-
einhalbjähriger Bauzeit vollständig bezo-
gen: Die Wohnüberbauung «Fischermät-
teli» in Burgdorf. Die zehn viergeschossi-
gen Mehrfamilienhäuser mit insgesamt 
168 Wohnungen entstanden auf einem 
ehemaligen Gewerbeareal etwas ausser-
halb des Ortes. Sie gruppieren sich um eine 
lang gezogene zentrale Begegnungszone. 
Drei Monate vor Bauabschluss hatten be-
reits alle Eigentumswohnungen einen Ab-
nehmer gefunden. Zwei Häuser wurden 
von einem Investor erworben; diese Woh-
nungen sind vermietet.

Rekordtempo dank Holzbauweise

Keller, Einstellhalle, Treppenhaus und Lift-
schacht wurden im Massivbau erstellt; die 
Decken entstanden in einem Holz-Beton-
Verbund. Der ganze Rest der Konstruktion 
ab Erdgeschoss wuchs dann in Holzsys-
tembauweise empor. Die hinterlüftete Fas-
sade aus Fichte und Tanne ist druckimprä-
gniert, was einen sehr guten Witterungs-
schutz und reduzierte Unterhaltsaufwen-
dungen verspricht.

Gebaut wurde in drei Etappen. Im  
April 2020 begannen die Baumeisterarbei-
ten für Kellergeschoss, Tiefgarage und 
Treppenhäuser der vier ersten Häuser. Ab 
August 2020 legten dann die Holzbauer 
auf der Baustelle mit der Montage der vor-
gefertigten Elemente los – und sie gaben 
mächtig Gas. Für jedes Haus mit jeweils 
16 bis 18 Wohnungen brauchten sie durch-
schnittlich nur gerade vier Wochen, bis es 
im Rohbau erstellt und wettergeschützt 
war. Im gleichen Tempo liefen auch die 
beiden weiteren Bauetappen ab.

Hinter dieser Leistung steht das Inner-
schweizer Unternehmen Strüby Konzept 
AG. Das Projekt «Fischermätteli» wickelten 
seine Spezialisten als Gesamtdienstleister 
ab: Sie übernahmen schlicht alles, von der 
Projektentwicklung über Architektur und 
Engineering bis zu Produktion und Reali-

sation der Überbauung. Auch der Gebäude-
unterhalt liegt nun in ihren Händen. Ge-
arbeitet wurde mit Subunternehmen, die 
zu einem grossen Teil aus der Region kamen.

Energetisches Vorzeigeprojekt

Die Energie für das gesamte Areal stammt 
zu 100 Prozent aus erneuerbaren Quellen. 
Den Strom liefert die Sonne. Die Wärme 
für Heizung und Warmwasser kommt von 
einer Heizzentrale, die mit Schweizer Pel-
lets versorgt wird. Das feinmaschige Mo-
bilitätskonzept setzt auf Elektromobilität, 
Carsharing, Velos und den öffentlichen 
Verkehr. Ausserdem sorgt die Umgebungs-
gestaltung nach dem Schwammstadt-Prin-
zip für natürliche Kühlung im Sommer.

Im Herbst letzten Jahres wurde das «Fi-
schermätteli» als erstes Areal nach dem 
neuen Standard «Minergie-Areal» definitiv 
gelabelt. Ein Minergie-Areal zeichnet sich 
durch einen sehr geringen Energieverbrauch, 
minimierte Treibhausgasemissionen in Er-
stellung und Betrieb sowie eine maximale 
Selbstversorgung mit erneuerbaren Ener-
gien aus. Die Gebäude müssen gemäss Kri-
terienkatalog einen zukunftsfähigen Hit-
zeschutz sowie einen kontrollierten Luft-
wechsel aufweisen. Die Gestaltung des Aus-
senraums soll die Biodiversität fördern und 
zugleich Klimaresilienz und Aufenthalts-
qualität steigern, beispielsweise durch ge-
eignete Bepflanzung und Beschattung. Das 
Minergie-Areal bietet zudem Anreize für 
eine klimafreundliche Mobilität – Anfor-
derungen, welche die Burgdorfer Überbau-
ung durchs Band erfüllt. Einen wesentlichen 
Anteil daran hat das Baumaterial: Holz aus 
hiesigen Wäldern.

Premiumprodukt aus dem  
Schweizer Wald
Holz ist immer eine gute Wahl – es ist ein 
natürlich nachwachsender Rohstoff, der für 
seine «Herstellung» nur Sonnenenergie, 
Nährsalze aus dem Boden und Wasser be-
nötigt. Ernte und Verarbeitung erfolgen sehr 
energiearm, und das Material speichert 
erst noch Kohlenstoff aus dem Treibhaus-
gas CO2. Noch besser schneidet einheimi-

Oben: Zwischen den 
Mehrfamilienhäusern gibt 
es im «Fischermätteli» viel 
Grün und Raum für 
Begegnungen. 

sches Holz ab: Hiesiges Holz wird nicht 
weit transportiert, was die graue Energie 
wesentlich reduziert.

Entstanden ist das «Fischermätteli» aus 
6642 m3 Schweizer Holz. Eine Menge, die 
in weniger als sechs Stunden im hiesigen 
Wald wieder nachwächst und die in Burg-
dorf den Kohlenstoff aus über 5700 Ton-
nen CO2 langfristig speichert. Gewachsen 
ist das Holz für die Überbauung in den 
Kantonen Schwyz und Zug. Strüby lässt 
das Holz jeweils in der Region sägen und 
verleimen, bevor daraus im eigenen Pro-
duktionscenter in Root die Wand- und De-
ckenelemente gefertigt werden. Die Ver-
wendung von Holz aus unseren hiesigen 
Wäldern ist ein Markenzeichen der Strüby-
Unternehmungen: Sie nutzen pro Jahr rund 
30000 m3 Holz aus Schweizer Wäldern.

Den Holz-Weg vom Baum zum Bau 
live erleben
Das Beispiel «Fischermätteli» ist beeindru-
ckend. Aber wie wird aus dem Holz aus 
unseren Wäldern eigentlich ein Haus oder 
ein Tisch? Antworten darauf gibt es an den 

«Tagen des Schweizer Holzes» vom 12. / 13. 
September. Dann öffnen mehr als 130 Be-
triebe und Organisationen der holzverar-
beitenden Branche in allen Landesteilen 
ihre Türen und zeigen, was aus Schweizer 
Holz alles entsteht – vom Möbel bis zum 
ganzen Haus. Erwachsene und Kinder, aber 
auch ganze Schulklassen sind an den mehr 
als 40 Veranstaltungsorten willkommen.

An den beiden Tagen wird gefällt, ge-
sägt, gefräst, geschreinert und gezimmert. 
Gross und Klein erhalten Gelegenheit, 
hautnah zu erleben, wie im Wald, in der 
Sägerei, in einem Holzbau- oder Schreine-
reibetrieb angepackt wird und was es 
braucht, damit aus dem nachwachsenden 
Rohstoff schöne und dauerhafte Produkte 
werden, die alle Sinne ansprechen.

Dazu schliessen sich jeweils mindestens 
drei Betriebe aus verschiedenen Bereichen 
der Holzwirtschaft zu einer Gruppe zu-
sammen und präsentieren gemeinsam ihre 
Tätigkeiten. Auf www.tsh25.ch lässt sich 
auf einer interaktiven Karte entdecken, wo 
in der Nähe eine Veranstaltung geplant ist 
und welche Betriebe mit dabei sind.

Links: Die Wohnungen 
sind modern und neutral 
gestaltet, ohne dass die 
Konstruktion hervortritt. 
Holz sorgt als Bodenbelag 
für Wohnlichkeit: Parkett 
prägt den Raum.

Unten: Von oben wird 
sichtbar: Die Sonne hat 
hier das Sagen. 
1800 Photovoltaik-Panels 
produzieren auf einer 
Fläche von 3200 m2 

Strom. BILDER STRÜBY KONZEPT AG

Infos

Informationen zu den «Tagen des Schweizer 
Holzes» vom 12. / 13. September finden sich 
im Internet unter tsh25.ch. Hiesiges Holz 
erkennt man am Label «Schweizer Holz». 
Seine Vorteile erläutert die Website  
holz-bois-legno.ch. Die technische Beratung 
der Lignum gibt unter Tel. 044 267 47 83 oder 
hotline@lignum.ch Auskunft zu allen Fragen 
rund um den Einsatz von Holz in Bau und 
Ausbau. Die Website lignum.ch bietet dazu 
vielfältige Informationen.


